
133. Amts- And Anzeigebkatt für den Bezirk Halm. 74. Jahrgang.
«schein«Dienstag «, Donnerstag » und EaniStag «.
Di« Stark ckunaSgebNhrd-trägt tm Bezirk und in nächster

Umgebung9 Psg . dt- Zeile, weiter entsernt tü Pfg-
Donnerstag , den 9. November 1899.

VierteljährlicherAbonnent«,lt«preii i» der Stabt Mk. l .IO
in» Haus gebracht, M . I . iS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Ml- I . SS.

Amtliche WeNamrLmachmtgm.

Kekanntnmchung.
Nachdem Kataster-Geometer Gärtner in Wild¬

berg zum FeldbeceinigungSfeldmcher in Reutlingen
ernannt worden ist, hat derselbe seinen Gemeinden ge¬
kündigt und es ist an dessen Stelle vom Amtsver-
sammlungs-AuSschuß am I. d. Ms. Geometer Gott¬
lieb Joost von Dornstetten kür folgende Gemein¬
den als Bezirks -Kataster -Geometer aufgestellt
worden:

Agenbach, Altbulach, Deckenpfronn, Emberg, Holz¬
bronn, LiebelSberg, Liebenzell, Monakam,
Möttlingen, Neubulach, Oberhaugstett,
Oberkollbach, Oberkollwangen, Röthenbach,
Schmieh, Simozheim, Teinach, Unterhaug-
stett und Würzbach.

Bemerkt wird, daß der res. Oberamtsgeometer
Bühner in Calw freiwillig di; Gemeinden Emberg,
Oberkollbach, Oberreichenbach, Röthenbach, Schmieh,
Teinach und Würzt-ach abgetreten Hat.

Von den in den gezeichneten Gemeinden an¬
fallenden Geschäften wolle dem Herrn Bezirksgeometer
Hörz  in Calw Mitteilung gemacht werden, welcher
dieselben an Jooß übermitteln wird.

Dessen Amtsantritt wird später bekannt ge¬
geben werden.

Calw,  den 7. November 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für dke
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung
eines Molkereilehrknrses in Gerabronn.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des
Innern wird an der Molkereischule zu Gerabronn
ein sechStägiger UnterrichtSkurS für Frauen und
Mädchen  abgchallen werden, in welchem dir Teil¬

nehmerinnen eine theoretisch-praktische Anleitung zur
Gewinnung der Milch und zur Verwertung derselben
mittelst der für die Haushaltung und den Handbetrieb
der Molkerei vornehmlich in Betracht kommenden Ver¬
fahren erhalten sollen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich,
dagegen sind dis Teilnehmerinnenan demselben ver¬
pflichtet, die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung
des den Kurs leitenden Molkereiinstruktors zu ver¬
richten; auch haben sie für Wohnung und Kost wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung find: zurückgelegtks
sechszehnter Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und gute« Leumund.

Der Beginn deS Kurses ist auf Montag,
den 4. Dezember  d .-J . festgesetzt. Da jedoch
zu einem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmerinnen zugelassen werden kann, so behält sich die
Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Lauf der
folgenden Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten
einzelnen Kurse einzuwrisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit
einem schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung
der obengenannten Bedingungen spätestens bis
zum 32. November d. I . an das „Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart*  einzusenden.

Stuttgart, den 31. Oktober 1899.
v. Ow.

ratzesmuigdriirn.
Calw,  8. Nov. Die bürgerl. Kollegien haben

in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, den Staats-
techniker für das öffentliche WafferversorgungSwesen,
Herrn Oberbaurat Ehmann  in Stuttgart, zu bitten,
daß er die Wasserversorgung  der hiesigen Stadt

einer Prüfung unterzieht und Vorschläge macht, in
welcher Weise dem zeitweilig zu Tage tretenden Wasser¬
mangel, welcher so viele Störungen im Wasserbezug
verursacht, auf die für die Stadt vorteilhafteste Weise
abgeholfen werden kann. Gleichzeitig soll Herr Ober¬
baurat Ehmann um eine Berechnung' gebeten werden,
über den Aufwand, welchen die Verwendung deS
BischoffrbrunnenS für das Wasserwerk verursachen wird.

Calw,  8. Nov. Auf den heute stattgehabten
Vieh - und Schweinemarkt  waren zugeführt
430 Stück Rindvieh, 25 Körbe Milchschweine, 158
Stück Läufer, sowie 16 Pferde. Handel in Rindvieh
mittelmäßig bei gleichbleibenden Preisen. Etwas leb¬
hafter gestaltete sich der Handel auf dem Schweine¬
markt. Milchschwsine wurden zu 18—26, Läufer
zu 40—100 das Paar bezahlt.

(?) Deckenpfronn,  7 . Nov. Infolge des
anhaltend trockenen Wetters ist hier großer Wasser¬
mangel.  Die Gsmeindebrunnen werden schon seit
Wochen geschlossen. Wenn dieselbe» dann morgens
und abends geöffnet werden, so ist das Gedränge oftunoeie-rr'vlich uno vre» „Lmrvige „eug-i, v-u
nm wieder leer verlassen. Es ist darum oft kaum
möglich, den nötigen Bedarf an Wasser für HauS und
Stall zu erhalten. Und in welch unsägliche Not und
Verlegenheit würden wir kommen, wenn zu gegen¬
wärtiger Zeit eine FruerSbrunst  auSbrechen
würde? Drum wäre es sehr wünschenswert, wenn
wir, wie die Bezirksbewohner auf dem Walde, recht
bald mit einer Wasserleitung  beglückt würden.

Nagold,  7 . Noo. Mit aufrichtiger Teil¬
nahme wird in unserem Bezirk die Kunde vom Hin¬
gang  unseres Landtagsabgeordnetenv. Luz ver¬
nommen. Mit Altensteig und Nagolo haben ihn zeit¬
lebens die Bande der Anhänglichkeit an seine Geburts¬
stadt, den Kreis seiner Verwandten und-olten Freunde
verbunden. So bildete sich mit den Jahren auch ein
wahrhaft patriarchalisches Verhältnis zwischen dem

1 ^ K Nachdruck verboten.

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Daß eL dahin nicht kommen durfte, hätte ich mir vielleicht auch dann ge¬

sagt, wenn ich nicht zugleich wahrgenommen hätte, daß nicht nur meine Eitelkeit
und mein Stolz, sondern auch mein Herz durch jene Wahrnehmung auf das
tiefste getroffen waren. Ich konnte meine eigene Blindheit nicht mehr begreifen,
die mich die Vorzüge dieses Mannes bisher nicht hatte sehen lassen, und ich fühle
plötzlich mit voller Deutlichkeit, daß eS wirkliche und echte Liebe sei, was sich da
in meinem Innern für ihn regte. Und von diesem Augenblick an hatte ich nur
noch einen einzigen Wunsch und einen einzigen Gedanken— den Gedanken, ihn
mir zu gewinnenI Was die Natur dem sonst so stiefmütterlich bedachtenW; ibe
an Gaben und kleinen Künsten verliehen hat, um eS dafür zu entschädigen, daß
eS nicht offen werbend vor den Mann seiner Wahl hintreten darf, alles mußt«
mir jetzt zur Erreichung meines leidenschaftlich ersehnten Zieles dienen, und ich
bin gewiß, daß der Sieg auf meiner Sette geblieben sein würde, auch wenn die
Eroberung eine viel schwierigere gewesen wäre. Als ich die Mama bestimmte,
ihn nach der Verabschiedung der anderen Gäste noch zu einem traulichen Plauder¬
viertelstündchen zu bitten, war ich meiner Sache schon ganz gewiß, und er be¬
nutzte denn auch in der Thal den ersten Augenblick unseres Alleinseins zu einer
Erklärung, die zwar schlicht und einfach war, wie ei nun mal in seinem Wesen
begründet ist, die ihm aber doch unverkennbar au« dem tiefsten Herzen kam. Ich
sagte natürlich ohne Besinnen Ja , und die Mama, wmn auch nur mäßig er¬
freut über den mittrllosen Schwiegersohn, erteilte uns mit einer sehr würdevollen
Miene ihren Segen. — UebrigenS ist mein Verlobter nicht geradezu ein Bettler.
Da« Kapital, welches zur Erlangung der Heiratskonsenses nachgewiesrn werden
muß, besitzt er als unangetastetes väterliche« Erbteil, und er braucht also wenig¬
sten« nicht seinen Abschied zu nehmen, um mich heimführen zu können. — ES

ist ein wahres Glück, daß eS sich so verhält, denn an diesen Punkt hatte ich in
meiner Uneifahrenheit vorher gar nicht gedacht, und ich glaub- nicht, daß ich mich
bei aller Liebe wirklich hätte entschließen können, eine Frau Lieutenanta. D. zu
werden.

Wahrhaft rührend war übrigens Wallys Benehmen, und ich habe mir
feierlich gelobt, daß ich ihr die schwesterliche Liebe und Zärtlichkeit, welche sie mir
an diesem Abend bewiesen, niemals vergessen werde. Mir war — offen gesagt
— ein wenig bange davor, wie sie die Mitteilung von unserer Verlobung auf¬
nehmen und namentlich, wie sie sich unter dem ersten Eindruck derselben Nor-
mann gegenüber verhalten würde. Denn sie beptzt noch so wenig Lebensklug-
heit und wird in der schwierigen Kunst der Verstellung, wie ätz vermute, ewig
eine Stümperin bleiben. Aber die arme Kleine hielt sich bewunderungswürdig,
und an ihrer Tapferkeit hätte mancher stark« Mann ein Beispiel nehmen können.
Wohl wich zuerst jeder Blutstropfen aus ihrem Gesicht, und ich glaubte nichts
anderes, als daß sie ohnmächtig niedersinken würde; aber mit erstaunlicher
Schnelligkeit gewann sie ihre Fassung zurück und stattete uns ihren Glückwunsch
mit so viel Herzlichkeit ab, daß Normann meiner festen Ueberzeugung nach auch
bei dieser gefährlichen Gelegenheit nichts von ihrem wahren Seelenzustande ge¬
merkt hat. — Und später, als er uns verlassen hatte, als wir beide allein in
dem Stübchen waren, das wir seit frühester Jugendzeit miteinander geteilt, da
warf sie sich zärtlich an meine Brust, und wenn sie auch ihren Thränen nun
nicht länger gebieten konnte, so kam doch kein Wort deS Vorwurst oder der
Klage von ihren Lippen. Alles, was sie mir zu sagen hatte, war: Du wirst
ihn glücklich machen, Josefine — nicht wahr? Es wird die einzige Aufgabe
Deines Lebens sein, ihn glücklich zu sehen? — Das arm«, liebe, unschuldige
Dingl — Wie schade, daß gerade ich es sein mußte, die ihr halb unabsichtlich
diesen ersten großen Schmerz rhreS jungen Leben« angethan!* —

Normarzn schlug das Buch zu, obwohl die Aufzeichnungen darin noch nicht
zu Ende waren. Vor seinen Augen lag eS wie ein Schleier, der ihn am Weiter¬
lesen hinderte, und seine Brust war von einer so heißen Empfindung leidenschaft¬
lichen Zornes gegen die Tote erfüllt, daß ihm selbst der Anblick ihrer Schristzüge
plötzlich unerträglich schien.

(Fortsetzung folgt.)
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ehrwürdigen Volksvertreter und seinen Wählern in
Stadt und Land heraus. Der politische Gesichtspunkt
und Parteiritcksichten traten zurück. Der Bezirk wußte
sich gut und ehrenvoll vertreten; viel« können auch
davon dankbar reden, wie der nunmehr Entschlafene
ihnen ein allezeit hilfbereiter Ratgeber und Förderer
ihrer speziellen Anliegen zu sein sich bemühte. Die
Würde deS altwürttembergischen Beamten, vereint mit
einem von ihm nie verleugnet«« Zug der anererbten
schlichten Volkstümlichkeit und Jovialität» das wird
dem Sohne unseres Nagoldthals, der bald 20 Jahre
den Bezirk im Landtage vertreten hat, in weiten
Kreisen noch lange ein ehrendes und dankbares An¬
denken sichern. (Schw. M.)

Eßlingen,  7 . Nov. Nach den bis abends
9 Uhr vorliegenden Nachrichten hat bei der Reichs¬
tagsstichwahl  im 5. württ. ReichStagswahlkceis
(Oberämter Eßlingen, Kirchheim, Nürtingen und Urach)
Schlegel (Soz .) gegen Gcß (D>P .) gesiegt  mit
etwa 500 Stimmen Mehrheit. (Schw. M.)

Crailsheim,  7 . Nov. Bei der gestern
vorgenommenen Stichwahl  siegte der Kandidat
des Bundes de« Landwirte, Berroth.  Derselbe
erhielt 1938 Stimmen, sein demokratischer Gegner,
Landwirt Hermann  1882 Stimmen.

Berlin,  7 . Nov. Die Norddeutsche All¬
gemein» Zeitung wismet dem russischen Kaiser¬
paar«  an der Spitze ihrer heutigen Nummer in
offiziösem Sperrdruck»en folgenden Begrüßungs-
Artikel:  Der Besuch, den die russischen Maje¬
stäten morgen unserem Kaiserpaar in der Residenz¬
stadt Potsdam abstatten werden, wird als ein neues
Unterpfand der zwischen dem deutschen und russischen
Herrscherhaus« wie dem deutschen und russischen Reiche
bestehenden wertvollen freundschaftlichen Beziehungen
von allen Kreisen unseres Volkes freudig begrüßt.
Wir verehren in Kaiser Nikolaus II . einen hochbe¬
gabten edelsinnigen Monarchen der die Geschicke eines
mit Deutschland in bester Nachbarschaft lebenden
Weltreiches zu großen Zielen lenkt und der weit über
die Grenzen Rußlands hinaus da- politische Lebenund Denken aller Völker des Erdteiles an der
Grenzscheide zweier Jahrhunderte mit neuen ver¬
heißungsvollen Anregungen befruchtet hat. Wir er¬
blicken kn dem erhabenen Vorkämpfer der besten mensch¬
lichen Bestrebungen zugleich den erprobten Träger der
alten überliefertet, und oft bewährten Freundschaft
die herzlichen Beziehungen der beiden Herrscher ver¬
bürgten und für beide Länder gleich segensreichen Ein¬
vernehmen zwischen Deutschland und Rußland beruht
«S, daß die deutsche und russische Macht m Europa
friedlich nebeneinander wirken und sich außerhalb
dieses Weltteiles vertrauensvoll weiteren Aufgaben
zuwenden können. In der festen Zuversicht, daß sich
auf den morgigen Tag für die Wohlfahrt und den
Frieden der Welt glückliche Folgen knüpfen werden,
beißen wir den erlauchten Herrscher Rußlands und
seine hohe Gemahlin als Gäste unseres KaiserpaareS
ehrervietigst und herzlichst willkommen.

Zur Flottenvorlage.  Das Präsidium
d«S Deutschen Flottenvereins,  unterzeichnet
ist Fürst Wilhelm zu Wied,  übersendet der
deutschen Presse ein Flugblatt über die Verstärkung

' unserer Wehrkraft zur See. Es heißt darin: „Der
Deutsche Flotte » verein,  der es sich zur
Aufgabe gestellt hat, das Verständnis für die Not¬
wendigkeit einer unserer Stellung im Kreise der welt-
mächtigen Nationen angemessenen Kriegsflotte zum
geistigen Gemeingut des ganzen Volkes zu machen,

wendet sich mit gegenwärtig,», Appell an alle, die iS
mit dem Kaiser und dem Reiche ehrlich meinen. Der
Deutsche Flotten-Verein möchte daS deutsch»Volk aus
der Erschlaffung, in welche es von einer teils berufS-,
teils gewohnheitsmäßigen Opposition gegen eine auf
Schaffung einer achtungsgebietenden deutschen Kriegs¬
flotte abzielenden Politik großen Stils  künst¬
lich versetzt worden ist, auftütteln. Komm« niemand
und sag,: „Ja , ,S ginge wohl, aber es geht nicht.
Und warum geht es nicht? Weil Deutschland nicht
die Mittel hat, weil Deutschland zu arm ist, eine
Kriegsflotte, wie sie der Kaiser haben möchte, wie
wir sie ja am Ende nötig haben, zu bezahlen." Die¬
selben Gründe, welche die Gegner zu Anfang der
60er Jahre der Armee-Reorganisation Kaiser Wilhelm
des Großen entgegensetzten, führen sie heute gegen
die Flotten-Reorganisation Kaiser Wilhelm II . ins
Feld. Soll eS ihnen abermals gelingen, die gläubige
Volksseele zu bethören? Deutschland ist reich
genug,  um noch ganz andere Aufwendungen für
seine Kriegsflotte tragen zu können, als um die es
sich heute handelt". ES wird dann berechnet, daß der
neue Plan auf 427 Millionen Mark zu stehen käme,
dazu eine Vermehrung der dauernden Ausgaben für
die Marine um jährlich5 Millionen Mark. Da in
den letzten4 Jahren die Einnahmen aus Zöllen und
Verbrauchssteuern von 661,6 auf 782,3 Millionen
Mark, mithin im Durchschnitt um jährlich mehr als
30 Millionen Mark, oder nahezu5 Prozent, gestiegen
seien, — weit stärker als die Ausgaben des Reichs
— so würde, wenn die Einnahmen in demselben Maße
weiter wachsen, im Jahre 1912, in welchem die
dauernden MarineauSgaben ihren Höchstbetrag erreicht

. haben werden, mit einem Ertrag der Zölle und Ver¬
brauchssteuern von rund 1400 Millionen Mark zu
rechnen sein. Es liege daher die begründete Hoffnung
vor, daß die Kosten deS neuen Flottcnplanes ohne
Steuererhöhung gedeckt werden können. Somit seien
die angeblich auL finanziellen Bedenken hergeleiteten
Gründe der Opposition als „eitel Spiegelfechterei" zu
charakterisieren. Mit Emphase wird dann an das
deutsche Volk appelliert und gesagt:

„Mit zündenden Worten hat Kaiser Wilhelm
von Hamburg aus daS deutsche Volk gemahnt, seinen
Erbfehlern, der Parteizersplitterung und der un¬
gezügelten Kritik zu entsagen und seine Kräfte auf
herannahende Ereignisse zu konzentrieren. Des
Kaisers markige Aufforderung soll das Echo aller
vaterländischen Gau» . Die Nationm ver Liefe ihres HeHenS empfinden, dass Deutsch
land vor einem Wendepunkte seiner Geschicke steht.
Von seinem erhabenen Herrscherplatze hält Kaiser
Wilhelm sorgliche Rundschau, stets zur Stelle, wo
es gilt, deS Reiches Ansehen zu wahren, des Reiches
Wohlfahrt zu fördern, des Reiches Einfluß in der
Welt zu sichern, die Interessen der ReichSangehörigen
bis in die entlegensten Winkel des Erdballes zu
vertreten und zu schützen. Ein Mahnwort von
solcher Stelle wiegt schwer, um so schwerer, wenn
sich auch schon dem ungeübten Blicke die rings
emporsteigenden Wetterwolken wahrnehmbar machen
und deutlich dem deutschen Volke zurufen: Sei auf
Deiner HutI Nütze die Frist, dir vielleicht nur kuez
bemessen, denn bevor Du eS denkst, könnte der Tag
Hereinbrechen, wo Du Deinem Schöpfer und Deinem
Kaiser Dank wissen wirst, daß sie dein Gewissen
schärften, ehe es zu spät war!"

London,  6 . Nov. Central News bestätigt
die Niederlage der Buren bei Bester Hill. Die eng¬
lischen Truppen, welche an diesem Kampfe teilnahmen,
bestanden aus Lanzenreitern, Husaren und Schützen
aus Natal. Die Buren hatten ein großes Lager

aufgeschlag-n, welches durch Erdwäll« verschanzt war.
Die englisch« Artillerie begann daS Feuer, welches
von den Buren nur schwach und resultatloS beant¬
wortet wurde. 82 Geschosse wurden in das Lager
geschleudert, wodurch eine groß«Panik entstand, welche
noch erhöht wurde, als Kavallerie eintraf. Die Buren
des Oranje-Freistaates zogen sich zurück und hinter¬
ließen zahlreiche Todte und Verwundete. DaS ge¬
samte Kriegsmaterial fiel in «»gliche Hände.

London,  7 . Nov. Für heute werden in
Kapstadt drei Transportschiffe mit 3600 Mann, für
morgen vier Transportschiffe mit 5560 Mann, für
den 9. Nov. zwei Schiffe mit 3605 Mann, für den
10. vier Schiffe mit 3997 Mann und vier Artillerie-
Abteilungen, für den 11. zwei Schiffe mit 570 Mann
und für den 12. fünf Schiff mit 3065 Mann und
zwei Batterien erwartet.

Lrkndon,  7 . Nov. Aus Kimberley  liegen
ernste Meldungen vom1. Nov. vor. Ein Dynamit¬
magazin ist dort an diesem Tage in die Luft geflogen.
Das Feuer brannte noch zu«Zeit, als diese Nachricht
abging. Man befürchtet für die Nacht eine weitere
Explosion von 1200 Kisten Munition.

Merarisches.
* Calw.  In nächster Zeit erscheint vollständig

von „Wicmanns Hausbibliothek" (Druck und Verlag
von D. B. Wiemann in Barmen) der 5. Band mit
einer spannenden Erzählung„Unter dem Jesuitenhut".
Die durch ihre schriftstellerische Thätigkeit nicht nur
hier, sondern auch in « eiteren Kreisen geschätzte Ver¬
fasserin, Frau Dr. A. Supper  hier , behandelt
darin eine interessante Episode aus Würzburgs düsterer
Zeit während des 30jährigen Krieges. In dem ersten
Kapitel, das uns vorliegt, erzählt die Tochter eines
Würzburger Arztes ihre Jugendzeit im Vaterhause,
ihre und ihres Vaters religiöse Anschauungen, ihre
Zusammenkünfte und Gespräche mit einem lutherischen
Mädchen und die traurige Lage der Bewohner infolge
deS Krieges und einer großen Dürre. Die damaligen
Zeitumstände sind trefflich geschildert und in den Gang
der Erzählung ungezwungen eingefügt. Die auftreten¬
den Personen heben sich markant ab und lassen ihre
Bedeutung und ihr Wesen sofort richtig erkennen. Die
Sprache ist fließend und bilderreich, der Stoff inte¬
ressant und prächtig historisch oufgebaut; die Erzählung
verspricht hohe» Genuß und -rin-n ti-f-n Einblick i»vi- Gea«b„>»rampsr der Bürger jener schrecklichen
Zeit. Das Werk reiht sich würdig den früheren Er¬
zeugnissen der Schriftstellerin an, die damit aufs neue
ihr feines Erzählertalcnt bekundet. Wir werden
nach Erscheinen des ganzen Bandes auf die Erzählung
zurückkommen und weiter darauf eingehen.

KeLkauretrik.

vo slrftün WI6 neu können Kragen und Man«
^ schelten mit Mack's Pyramiden-Glanz-Stärke ge¬
plättet werden. (Ueberall vorrätig in Packelen zu
10, 20 und 50 Pfg.)

llnübspssoffön rui- ssM- li.LMlifisitspslkgk.^

Wvkk »oi.R-8rikL
-L>8 bssls Xinäsrssits äiÄlioß smpMm

Mlicht - kkmtVrs- m-tv.
Revier Wilddad.

Stammholz-Verkauf
auf dem Stock «m mündliche»

Aufstretch
>am Montag,
Iden 20. Novbr.
!d I ., vorm. 9
jUhr, auf dem

Rathaus in
Wildbad aus

Distrikt II . Ei¬
berg Abt. 26 Kohlsteigle, 52 SchaibleS-
wiese, 85 Vorderer Langrrwald, 92
Hinterer Pöllert, 106 Oberer Bauren-
berg, 111 Mittlere Wanne, zus.

488 St . Forchen mit 734 Fm. und
1817 Et. Tannen mit 2698 Fm.
I.- IV. Kl.

LoSverzeichniffe, sowie jede weitere
Auskunft sind vomK. Revieramt Wild¬
bad zu erhalten.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Montag,
^en 13. d. MtS.,
vorm. V-10 Uhr,
im Gasthaus zur
Linde  hier, aus
den Stadtwal¬

dungen RuderS-
berg, Reisig und Scheerwäldle:

38 Rm. Nadelholz, Scheiter und
Prügel, 550 gebundene Nadelholz¬
wellen, 8 Flächenlose gemischtes
Reisig und Schlagraum.

Eemeinderat.

Calw.
Di« Erben d«S f Stadtbaumeisler

Kümmerte hier bringen nachstehende
Liegenschaft, und zwar:

4 a 93 gm Gemüsegarten,
12 „ 40 „ GraS- und Baumgarten,

sämtlich bei ihrem Wohnhaus an
der Badgass« gelegen und zu Bau¬
plätzen geeignet,

31 a 76 gm Acker am Galgenwasen,
56 „ 59 „ Wiesen auf der Stein¬

rinne
am Moutag , den 13. Nov. 18VS,

vormittags 11 Uhr»
auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
steigerung.

Stadtfchultheiß Haffne «.
Hirsau.

Schasweide-
Verpachtnng.

^ ^ Die hiesige
AtzLLLl Schafweide

'wird für die
Zeit vom 1.
Dezember d.
Js . bis 15.

__ März1900am
Montag , den 1». Novbr . d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rat¬
haus verpachtet.

Den 7. November 1899.
Gemeinderat.

Neubulach,
Amtsgerichts Calw.Gläubiger-Ausruf.

In der Verlaffenschaftssacheder
Katharine Rau,

Strumpfwirkers Witwe,
werden die Gläubiger aufgefordert, ihre
Ansprüche unter Vorlage ihrer Beweis¬
mittel alsbald dem Ttadtschultheisteu-
amt Neubulach anzumelden.

Den 6. November 1899.
K. Amtsnotariat Teinach.

Veittinger.

Bekanntmachung.
Die Gaben aus den Armenstiftungen

derHerrenDoertenbachundSchauber
werden nächsten SamStag » de« 11.
dS.» mittags von 1 Uhr an, in de»
Wohnung deS Unterzeichneten verteilt-

Calw,  den 7. November 2Sd9.
Stifv-ngSpflege.Bub.

st

st"
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Im VollflreckungSwege verkaufe ich
am Samstag , den 11. ds ., mittags
1 Uhr, im Pfandlokal Zimmer Nr. 8
auf dem Rathaus gegen bare Bezahlung:

Ferikov» sowie eine« Phots-
Den 6. November 1899.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Hirsau.
Im Vollstreckungswege werden am

nächsten
Montag , den 13. d. M .,

nachmittags 1 Uhr,
im Gasthaus z. Schwane  gegen so»
fortize Barzahlung folgende Gegenstände
im Aufstreich verkauft:

ei« Vianirro,
ei« polierter Meitzzeug-

kaste«,
ei« lackierter Kleider¬

kasten,
zwei Soptzas,
6 vollständige Kette« samt

Röste« «. Kettlade«.
Gerichtsvollzieher

Schlee.

Privat -Knzeige».
Nächste Woche backt

Laugenöreheln
A. Mörsch.

Nettere

Mm illid Fenster
hat abzugeben

Uli,
Kunstmühl«bescher.

Fahrnis-Auktion.
Am nächsten SamStag» von vorm.

12 Uhr an, verkaufe ich im Hause von
Hrn. I . Kaiser  in der Badgafle gegen
sogleich baare Bezahlung:

Einen zweiräderigen Handkar¬
ren, zwei Stück größere Körbe,
für Schweine geeignet, eine Wand¬
uhr . ein Fästle Most, S Stühle,
ein kleines Tischle, Frauen
kleider, etwas Küchengeschtrr»
ein Waschzuber sowie Manrer-
nud Steiuhauerwerkzeug.

Knoll.
Eine freundliche

Wohnung
mit 11 in einandergehenden Zimmern,
oder zwei Wohnungen mit 6 und 5
Zimmern und allen sonstigen Erforder¬
nissen hat bis 1. April zu vermieten

Lina Lorch Wwe.,
_ _ Bahnhofstraß«.

Ein freundliches

Logis
von3—4 Zimmern, mit Veranda, Küche
und sonstigem Zubehör pe, sofort oder
per 1. Januar zu vermieten. Zu erfr.
bet der Red. d. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmer ist bis 1. Januar zu
vermieten. Zu erfragen bei

I . Wacker, Haaggaffe.

Lehrmädchen
bei 4—5 Wochenlohn und kurzer
Lehrzeit auf Doublö werden gesucht von

Karl Walther , KettengrschSft,
Liebenzell.

Feinstes

lafslbier,
hell Export,

auS der Brauerei ,
in VLblingvn,

—in der Brauerei auf Flaschen gefüllt—
L Flasche 35 --Z,

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren - und
nsbrnanMgen,

Kinderanzügche« , Ueberziehern,
Lodenjuppe«, einzelnen Hose» re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

kivang INsuLls,
Herrenkleidergeschäft,

Kronengaffe.

^ 4 fselie" '
AssMaslreililei' Zolilön.Aff Undstlngkri' Srkuir !luni! w»»>!

»kukw»k «»»mm
In Vndv » kür 2—,r I*a »r
8 «üls » rrnll xsirü-
xenck :» 6 « kkzx. p «r

2u ffabeu bei:
Lr>Lokulsr , ZolmlnvarsvlLgsr,
Lugen vreiss , am Larkt.

lS88r In. Lorgvein
aus reinem Tranbensaft,

300 Liter ä ^ 35,
600 „ „ „ 34,

5000 „ „ „ 32,
ab Bahnhof Colmar.

8 «l»nil «lt L 8 «Iu »,
Colmar im Elsaß.

7̂^

DosenL 10u. 20 aZ find zu haben bei:
Eugen Dreist in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau.
Gustav Beil in Liebenzell.

Schlochkl-Gchlh.
Ein zuverlässiger Schweizer kann so¬

fort eintreten bei
X. k> on,invi >, Gutspächter,

Georgeuau OA . Calw.

Liebenzell, 8. Novbr. 1899.

Todesanzeige.
- Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unserel. Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tonte

Margarethe Kchönle« Witwe
geb. Nenlschler

herite vormitürg sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter-

- bUsbenen
der Sohn

Ernst Schöntenz. Adler.
Beerdigung Freitag  nachmittag'/-2 Uhr.

Aufruf.
In Südafrika steht ein kleines heldenmütiges Volk in aufgedrungenem

Kampf mit einem übermächtigen Gegner. Die Sympathien von fast ganz Europa
sind auf der Seite des BurenvolkeS, das im Kampfe um seine letzte Zufluchts¬
stätte. für Heimat, Freiheit und Recht, seine ganze waffenfähige Mannschaft vom
Knaben- bis zum Greisenalter den englischen Söldnerheeren entgegengestellt hat.
Mit besonderer Spannung verfolgt der Deutsche die Wechselfälle des südafrika¬
nischen Krieges und, welche Haltung auch der Politik des deutschen Reiches durch
die Vorsicht geboten sein mag, so dürfen wir doch nicht vergessen, daß es das
Blut von StammeSgenoffen ist, das in einer auch das deutsche Volk nahe berüh¬
renden gerechten Sache veraoffen wird. Handelt es sich doch um nichts Geringeres,
als darum, ob der größte Teil von Afrika zu einer englischen Provinz werden soll!

Schon ist eine Abteilung von deutschen Aerzten, Krankenpflegern und
Schwestern im Begriff nach dem Kriegsschauplatz auf die Seite der Buren abzu-
gehen, aber sie werden nicht im stände sein, allen denen Hilfe zu bringen, di«der
Hilfe bedürfen. Vielmehr muß uns diese Aufopferung unserer deutschen Brüder
anspornen, auch unsererseits hilfreich«Hand zu leisten, soweit cs in unseren Kräften
steht. Daher bitten wir unser« Mitbürger in Stadt und Lund dringend um
Gaben für di« verwundeten und die Witwen und Waisen der gefallenen Buren
und erklären uns gerne bereit, solche Gaben entgegenzunehmen.

Calw , im November 1899.
Geometer Mhlltr.
Oberamtspfleger Fechter.
Emil Georg«.
Stadtschultheiß Daffner.
Professor Hang.
Direktor Spöhrer.

Eugen Marlin.
Georg Wagner.
Gust. Heinr. Wagner.
Rektor vr . Weizsticker.
Kommerzienrat Zoepprih.

Ar»» Vetrehtitiig!
Unser Verein bezahlt für jede gerichtliche Anzeige von Vogelfängern1

Prämie, worauf wir die HH. Landjäger, Polizeidisner, Wald- und Feldhüter auf¬
merksam machen.

«olw, N°», IMS Der A»»sch«ß
des Ileztrksvereins für Geflügelzucht und Wogelschnh.

Arrffs »de»« ng.
Da in letzter Zeit auf meinem Stammheimer Jagdgebiet von verschiedenen

Personen ziemlich viel gewildert wurde, so erhält jedermann, welcher mir einen
Wilderer zur Anzeige bringt, so daß ich denselben gerichtlich belangen kann,

50 Mark Belohnung.
Stuttgart.

Calw. HVUIi . « » Ivli.

Man hört oft die Meinung, Kathreiner« Kneipp-
Malzkaffee sei ein billiges, nur für arme Leute geeignetes
Getränk. — Das ist irrig! —

Wenn der „Kathreiner* auch als vorzüglicher und
billiger Ersatz für den Bohnenkaffee bei den Meisten ge¬
schützt ist, so sollte er seines hohen gesundheitlichen Wertes
wegen doch auch in den wohlhabenden Kreisen täglich Ver¬
wendung finden.
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Empfehle
meinen geehrten Kunden eine große Auswahl sämtlicher Neuheiten in

Fisnösrbeiten
für kommende Weihnachtssaison.

Zugleich halte ich mich im Entwerfen und Aufxeichnen von Monogrammen und sonstigen Arbeiten
bestens empfohlen.

Gart Kteinliuv.
.-..M

Nächsten Samstag , den 11 . Novbr , halte

Mtrelsüppe
und lade hiezu freundlichst ein

Wovof z. Rappen.

in dar Gasthaus zum „Stern " freundlichst einzuladen.

Johann Holder.
Katharine Cremberger.

am Samstag , de « 11 . November , statlfindenden

Kirfau . ^ ^

Wrt8vdLtts -LrölLIiill § .
Teile hiemit einem geehrten Publikum sowie Freunden

und Bekannten ergebenst mit , daß die Eröffnung meiner
Wirtschaft am Samstag «nd Sonntag , dm 11, und
12 . November , mit

Metzelsuppe
stattsinden wird . Bei Ausschank voo feinstem Siegel¬

berger Bier und reelle » Weine « lade unter Zusicherung bester Bedienung
zu zahlreichem Besuch hiemit freundlichst ein.

G . Magner z. Kloster.
Zugleich wird bemerkt , daß die seither von Hrn . Bohrer neben der Wirt¬

schaft betriebene

2 V Wehgerei "WNU
»UN von Hrn . Metzgermeister Dittus fortgsführt wird.

Unterreichenbach.

K n 1 > a p k 1 v >H
sicherster Schutz gegen die

Maul- und Klauenseuche
empfiehlt angelegentlichst

Louis

Nikderlagr irr chemisch. Fabrik Einbeck für die Bezirke Calw »ad Aeucnbiirg.
?8 . Zeugnisse von großen und kleinen Gutsbesitzern , daß bei Anwendung des

„AutiupLIvn - die Seuche in 3—4 Hagen erloschen. 1 Liter -Flasche flüssiges
„Autiaxkt «» " reicht für ly Stück Vieh und kostet im Ocig .-Fabrikpreis 5 50 H.
„Antiaxbtvn " in Pulverform zur Verhütung der Ansteckung vor der Krippe zu
streuen (nicht giftig ) 1 zwei Pfund -Büchse 3.50 reicht für 10 Tiere 8 Tage . Ge¬
naue Gebrauchsanweisung , leicht zu handhaben , liegt bei.

Den titl . Gemeinden und Biehbesitzrrn als reelles , sicheres Mittel
bestens empfohlen.

Lür Gemeinden!
Ei « FabrikatiouSgeschäst , welches auswärts eine Filiale für

vorläufig SS —SV Personen zu errichte « wünscht , sucht ein geeignetes
Anwesen Pacht« oder kanfweise z« übernehme «, ein solches mit Wasser¬kraft bevorzugt.kraft bevorzugt.

sperren «m Pretsangave «ud Mitteilung , ov m oer umgegenv
genügend jÄrä « « Arbeitskräfte erhältlich find , unter L . k>. 4251genügend Mtz « « Arbeitskräfte erhältlich find , unter L . ? . 4251an die Expedition pz . Blattes erbeten.

Mitte dieses Monats erscheint:

A. Supper, „Untkl dklll ZksUltkNhllt".
Dieser Roman , der uns in die schrecklichen Zelten des 30jährigen Kriegs zurück¬

versetzt, schildert in meisterhaft behandeltem altdeutschem Stile die Schicksale der ver¬
folgten Protestanten WürzburgS , die Herrschaft und Intoleranz des römischen Klerus,
die Gewaltthaten der Katholiken , die Gerichtsverhandlungen gegen die Lutheraner,
Hinrichtungen , Hexenprozesse u. s. w . Es ist ein interessantes und spannendes kultur¬
geschichtliches Bild , das hier den Lesern entrollt wird.

Der Roman wird sich besonders in evangelischen Kreisen zu einem paffenden
Weihnachtsgeschenk eignen . Das Werk kostet brochiert ^ 3 . — , in elegantemEinband ^ 4 50.

Bestellungen nimmt jetzt schon entgegen die
Buchhandlung von Friedrich Haustier,

Calw.

Koklsn , Koklsn,
Mein Lager in Nutzkohle « , Coaks , Anthraeit und Beignets ist wieder

voll ergänzt und empfehle sämtliche Sorten zu geneigter Abnahme . Heute trifft
ein Waggon englischer Anthraeit ein und wird derselbe ab Bahnhof abgegeben.

I » . Lsterlo»

UMgi'tl'Mii

UiilMilr-

rMMvokt«It
den Hpotbsksn

Ms -rtiklg!Ir1»lWWWW8 ans Drogerien.

sr-

Lrmmslerislien.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in stets frischem
Portlandcement,

in Gtcinzeug-
und Cementröhren,

Thonplättchcn,
DoPPelfalzziegeln,

Dachpappe,
Schwemmsteine« ,

Maschinenmetersteinen
und Gluckern

Avborsn Erfolg
bringen die allgemein bewährten

kkskkkrwüllL-Og.i'LMkUtzllj
gegen Appetitlosigkeit , Magen¬
weh und schlechten , verdorbe¬
nen Mage « . Echt in Packet ?» L
25 Pfg . bei Lh . Wieland , Alte
Apotheke in Calw , Ernst Uuger
in Gechingen. I

bei billigster Berechnung.

Ilv . KeHvrng.

Mädchen
gesucht.

Zum sofortigen Eintritt oder auf
1. Dezember suche ich ein ehrliches , wil¬
liges Mädchen im Alter von ca . 18 Jahren.

Wegen Erkrankung des seitherigen
Mädchen » suche ich sofort «in ordent¬
liche- , fleißiges

Dienstmädchen,
da - etwa » kochen kann.

Frau Reallehrer vr . Aommerelk.

KIsk 'sllpvk ^ glsnL«

- ? S86tlÄ

?UHkv,,7Ikl.

AM " Die heutige Nummer enthält
«ine Beilag « von Ä . vrsikus , Statt«
gart , FriedrichSstraße 60.

Lelepho« Kr. S. Druck und Lrrlag der Sl. OrlschlSger 'schm  Bnchdrnckertt. Brrautwortlichr Paul Adolfs  in Cal» .

i
I
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